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Nur zwei Stimmen
gegen das Budget
Muri Nur dreiMonate nach der
letztenGemeindeversammlung
im August – damals coronabe-
dingt unter freiem Himmel im
Klosterhof – versammelten sich
die Stimmberechtigten Muris
dieses Mal zur Wintergmeind
wieder im Festsaal. Mit genü-
gend Abstand. Einstimmig ge-
nehmigten die erschienenen
57MurianerinnenundMurianer
das Protokoll der August-Ver-
sammlung. Ebenso einstimmig
passierten drei Kreditabrech-
nungen. Einerseits zum abge-
brochenen Projekt Kunstrasen-
feld/Betriebsgebäude in der
Bachmatten (total rund 89000
Franken), andererseits auch
die Abrechnungen zur über-
arbeiteten BNO und dem
Zonenplan (rund336000Fran-
ken) sowie zur Abwasserreini-
gungsanlage (rund 387000
Franken).AuchdasBudget2021
wurdemit nur zweiGegenstim-
men grossmehrheitlich bewil-
ligt. Es basiert wie bisher auf
einem Steuerfuss von 106 Pro-
zent. Die GemeindeMuri rech-
net mit einem Defizit von rund
330000Franken inderErfolgs-
rechnung bei einem Aufwand
von 34,5 Millionen. Die Ent-
scheide unterstehen noch dem
fakultativen Referendum. (rib)

«Das Verhalten ist
nicht ehrlich»
Vor der Gmeind in
Merenschwand vom
Montag, 30. November

AnderGemeindeversamm-
lungMerenschwands im
Oktober kamdie Frage auf,
welchen Einfluss die Investitio-
nen für dasNotterhaus und die
Tiefgarage auf den Steuerfuss
haben. Gemeindeammann
Hannes Küng antwortete, dass
nicht der Steuerfuss das primä-
re Ziel sei. Eswurden jedoch
keine Zahlen vorgelegt. Auf die
Anfrage, ob es nicht so sei, dass
in den nächsten fünf Jahren die
Steuern umbis zu 8 Prozent
steigenwürden, antwortete der
Präsident der Finanzkommis-
sion, dass es zu keinen Steuer-
erhöhungen kommenwird.
Das sei wiemit demBau der
Dreifachturnhalle und dem
Sportplatz für 10Millionen.
Der Steuerfuss sei danach
unverändert. Aber Fakten
wurden nicht vorgelegt und die
Bürger stimmten positiv für die
neuen Projekte. Nunwurde die
Einladung zurWintergemein-
de versendet. Darin steht:
«Eine Erhöhung des Steuerfus-
ses in den nächsten Jahrenwird
in Betracht gezogen.»Offen-
bar werden die Bürger immer
wieder durch gezielte Fehl-
informationen durch die
Gemeindebehörden von
Merenschwand beeinflusst.
Nunwerden denBürgern
wieder gezielt Unwahrheiten
erzählt. Das Verhalten des
Gemeinderates und der Fi-
nanzkommission ist nicht
ehrlich, und eswerden gezielt
Falschinfos verbreitet.

Fritz Beck, Präsident SVP
Merenschwand-Benzenschwil

Leserbriefe

Ein ganz besonderer Kalender
Die Reformierte Kirche Kelleramt verzaubert diesenAdventmit Online-Beiträgen vonMenschen aus der Region.

Pascal Bruhin

«Weihnachten ist nicht für alle
eine schöneZeit, erst rechtnicht
in dieser struben Coronazeit»,
sagtRetoStuder,PfarrerderRe-
formiertenKirchgemeindeKel-
leramt.Als Seelsorgerder jüngs-
tenKirchgemeindedesKantons
ist er für die rund 2000 Refor-
mierten indenGemeindenArni,
Islisberg, Jonen, Rottenschwil
undUnterlunkhofen zuständig.

«In diesem Jahr ist der Ad-
vent speziell besonders», sagt
er. Umetwas Freude in die düs-
tere Jahreszeit mit all denUnsi-
cherheiten rund um die Pande-
mie zu bringen, hat Studer sich
darum auch etwas Besonderes
überlegt: Einen Online-Ad-
ventskalender. Wie bei einem
herkömmlichen Adventskalen-
der lässt sich dort vom 1. De-
zemberbis undmitHeiligabend
Tag für Tag ein weiteres Tür-
chen öffnen. Dahinter verber-
gen sich 24 sehr persönlich ge-
haltene Beiträge, die allesamt
von Menschen aus dem Keller-
amt beigesteuert wurden.

EinebunteMischung für
GrossundKlein soll es sein
Sämtliche Teilnehmer kennt
Studer persönlich durch seine
gute Vernetzung in der Region.
«Musikerinnen, ein Schulleiter,
ein Gemeinderat, Pflegefach-
frauen und viele, viele andere
Menschen, die ich durchmeine

Arbeit kennen gelernt habe,
steuerneinenBeitragdazubei»,
sagt Studer. Alle Teilnehmer –
sie sindzwischen20und70 Jah-
re alt – seien sofort bereit gewe-
sen, mitzumachen und haben
extra für diesenKalender kurze
Texte geschrieben, Bilder ge-
malt, Geschichten aufgenom-
menodermusikalischeBeiträge
gefilmt.AmEndeergibt sichda-
raus eine bunte Mischung von
Beiträgen für Gross und Klein,

die sozusagen als kleine helle
«Kerzen», den Weg Richtung
Weihnachten säumen sollen.

VielepositiveErfahrungen
ausdemLockdown-Projekt
Bereits im Frühling während
des Lockdowns sammelte Stu-
der mit seinem Blogprojekt
www.beisammen.ch, wo Men-
schen über ihren Alltag in der
«ausserordentlichen Lage» be-
richteten, viele positive Erfah-

rungenmitdenOnline-Medien.
Der Online-Adventskalender
soll nundort anknüpfen.«Jeden
Taggibt es eineÜberraschung»,
sagt Studer freudig. Der Kalen-
der sei dabei mitnichten nur
für Kirchenmitglieder gedacht.
«Alle,dieLustundFreudedaran
haben, sind herzlich willkom-
men», sagt Studer.

Schon als kleiner Bub habe
ihm der Adventskalender je-
weils die lange Wartezeit bis

Weihnachten verkürzt. Und ge-
nauwie bei einemPapierkalen-
der ist natürlich auch in der
KellerämterOnline-Versiondas
letzteTürchendasallerwichtigs-
te.Verratenwill Studer abernur
soviel: «Das letzteTürchenwird
ganzbesondersmusikalischund
ganzbesondersweihnachtlich.»

Hinweis
Den Online-Adventskalender
finden Sie auf www.cherz.li.

Jeden Tag geht ein Türchen auf: 24 Beiträge von Kellerämtern öffnen sich bis Heiligabend. Bild:Screenshot

Vorteil am Wachstopf dank der Schutzmassnahmen
JugendarbeitWohlen istmit demKerzenziehen in der Bleichi zufrieden – heute undmorgen ist noch geöffnet.

«Der Aufwand hat sich ge-
lohnt», ist sich Karin Stoll,
Co-Geschäftsführerin des Ver-
eins JugendundFreizeit, derdie
Jugendarbeit Wohlen seit 1990
führt, sicher. Als eine der weni-
genOrganisationen imFreiamt,
wagte es das TeamumStoll, ihr
traditionelles Kerzenziehen in
derWohlerBleichi trotzderPan-
demiedurchzuführen.«Wirhat-
ten keine Ahnung, ob die Leute
überhaupt kommen», sagt sie.
Insofern ist sie erleichtert, dass
dasKerzenziehenbereits inden
ersten Tagen auch in diesem
Jahr grossenAndrang genoss.

650 Wohler Primarschüler
aus 34 Schulklassen konnten
trotzCorona eineKerze ziehen,
und auch die öffentlichen Tage
am Mittwochnachmittag und
amWochenende waren gut be-
sucht.Dochnicht alles istwie in
einemnormalen Jahr.Der gros-
seRauminderBleichimusste in
zwei Sektoren aufgeteilt wer-
den, indenen sich jeweilsmaxi-
mal 50 Personen gleichzeitig
aufhalten dürfen. Für alle ab
12 Jahren giltMaskenpflicht.

«Es istdefinitivweniger
stressig füralleBeteiligten»
DasBeizli, jeweils einHighlight
der erwachsenen Besucher,
musste dem erhöhten Platzbe-
darf aufgrundderCoronamass-
nahmen weichen. «Wegen der
Bestimmungen zur sitzenden
Konsumationhabenwirunsent-

schieden, auf den Imbissstand
zu verzichten», sagt Stoll. «Da-
für steht somehrPlatz zumKer-
zenziehen zur Verfügung.»

In normalen Jahren tum-
meln sich in der Bleichihalle bis
zu 130 Kinder gleichzeitig und

streiten sich zuweilen um die
PlätzeandenWachstöpfen.Der
Personenbeschränkung kann
denn auch Jugendarbeiter und
OrganisatordesKerzenziehens,
Luca Baldelli, etwas Positives
abgewinnen: «Es ist definitiv

weniger stressig für alleBeteilig-
ten», sagt er. Auch wenn Coro-
na im Herbst 2021 kein Thema
mehr sein sollte, wollen die
Organisatoren prüfen, ob eini-
ge der Massnahmen auch im
nächsten Jahrbestehenbleiben.

Definitiv wieder geben soll es
aber das Beizli. Das Kerzenzie-
hen ist noch heute Samstag von
14–20UhrundmorgenSonntag
von 14–18Uhr geöffnet.

Pascal Bruhin

Weniger Stress: Organisator Luca Baldelli und Geschäftsführerin Karin Stoll gewinnen den Coronamassnahmen auch Positives ab. Bild: pbr

RetoStuder
Pfarrer Ref. Kirche Kelleramt

«Schonalskleiner
Bubhatmirder
Adventskalender
jeweilsdie lange
Wartezeit bis
Weihnachten
verkürzt.»


